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Im letzten Heft hatten wir unsere Lese-

rinnen und Leser darum gebeten, die Ver-

breitung der Bibel in Sibirien zu unter-

stützen. Eine eigene Bibel können sich viele

Menschen nicht leisten. Dank der eingegan-

genen Spenden können sie nun ein kostenloses

Exemplar erhalten. Herzlichen Dank dafür!
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Wer wir sind

Die Deutsche Bibelgesellschaft übersetzt die

biblischen Schriften, entwickelt und verbreitet

innovative Bibelausgaben und eröffnet allen

Menschen Zugänge zur Botschaft der Bibel.

Sie ist eine eigenständige kirchliche Stiftung.

Zusammen mit der Evangelischen Kirche in

Deutschland gibt sie die Bibel nach der Über-

setzung Martin Luthers heraus. International

verantwortet sie die wissenschaftlichen

Bibelausgaben in den Ursprachen. Das rund

600 Titel umfassende Gesamtprogramm bietet

neben Bibelausgaben viele weitere Medien

rund um das Thema Bibel.

Mit den regionalen Bibelgesellschaften in

Deutschland entwickelt sie kreative Projekte,

damit Menschen die Bibel kennenlernen.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft

verwirklicht gemeinsam mit dem Weltverband

der Bibelgesellschaften (United Bible Societies)

spendenfinanzierte Projekte zur Übersetzung

und Verbreitung der Bibel weltweit.

www.die-bibel.de
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DR. CHRISTOPH RöSEL

»Ich will
Gottes Wort rühmen;

auf Gott will ich hoffen
und mich nicht

fürchten.«

Psalm 56,5

ottes Wort gibt uns Hoffnung. Es tröstet und ermutigt uns.

Deswegen ist es so wichtig, die Bibel selbst lesen zu können.

Aber was ist, wenn das nicht so einfach geht? Wenn jemand

die Schrift nicht lesen oder die schweren Sätze nicht erfassen kann?

Dann müssen Möglichkeiten gefunden werden, damit alle auf ihre

ganz persönliche Weise Zugang zur Bibel erhalten können.

In diesem Heft stellen wir Ihnen besondere Menschen mit besonderen

Zugängen zur Heiligen Schrift vor. Shirley, die im Jugendalter ihr

Augenlicht verlor, ist für die Bibelgesellschaft in Costa Rica als Bot-

schafterin blinder Menschen unterwegs. Dabei darf die Bibel in spani-

scher Brailleschrift nicht fehlen. Theresa aus Gärtringen liest und

versteht die Bibel anders, weil sie das Down-Syndrom hat. Und warum

Leichte Sprache keinesfalls einfach ist, erfahren Sie außerdem.

Für Menschen mit Einschränkungen ist es selten selbstverständlich,

die Bibel lesen zu können. Doch gerade das bedeutet ihnen oft viel.

Als Deutsche Bibelgesellschaft setzen wir uns dafür ein, dass

Menschen überall auf der Welt mit der Bibel in Berührung kommen

können – jeder auf seine ganz besondere Weise.

Ihr Dr. Christoph Rösel

Generalsekretär der Deutschen Bibelgesellschaft

G
Liebe Leserinnen und Leser!
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Heilige Schrift nur falsch verstehen.

Allein der Kleriker konnte ihnen

in der Predigt vor dem Hintergrund

der kirchlichen Dogmatik das Wort

Gottes nahebringen. Päpste und

Synoden verboten ausdrücklich das

Lesen der Bibel in den Volksspra-

chen außerhalb der Kirche.

Heute ist die gemeinsame Auffas-

sung aller christlichen Konfessionen,

dass jeder Mensch freien Zugang

zur Bibel haben muss. Die Bibel mit

dem Alten und dem Neuen Testa-

ment ist das Grunddokument des

christlichen Glaubens. Um sich ein

Urteil über die biblische Botschaft

bilden zu können, muss man sie ken-

nenlernen dürfen. Dazu gehört es,

dass die Bibel für alle Menschen so

übersetzt und vermittelt wird, dass

sie auch verstanden werden kann.

T I T E LT H E M A

er gehörlos ist, dessen

Muttersprache ist nicht

das gesprochene Wort.

»Ihre Herzenssprache wird die Ge-

bärdensprache bleiben, die sie zu-

erst mit der Welt und den Menschen

um sie herum verband, und für die

meisten wird dies ihre einzige Spra-

che im Leben sein«, erklärt der

Weltverband der Bibelgesellschaften

dazu. Auch hier gilt der Leitsatz der

Bibelgesellschaften: Alle sollen die

Bibel in ihrer Muttersprache be-

kommen, zu einem Preis, den sie

bezahlen können.

Die Bibel für Menschen mit und ver-

meintlich ohne Beeinträchtigungen

ist so vielfältig wie ihre Leserinnen

und Leser. Die Bibelgesellschaften

stellen sich diesen Aufgaben. Bibel-

ausgaben in Punktschrift für Blinde,

W in jeweils besonderer Typografie

für sehbehinderte Menschen, in so-

genannter Leichter Sprache für

Menschen mit Lernbehinderungen

und spezielle Ausgaben für Menschen

mit Lese-Rechtschreib-Störung sind

Herausforderungen. Nur mit Unter-

stützung von Partnern und Förderern

lassen sie sich bewältigen. Dabei hilft

der technische Fortschritt.

Die Bibel ist heute keine
exklusive Lektüre mehr

Lange wurde verbreitet, dass die

Bibel etwas Exklusives sei. Über Jahr-

hunderte hinweg galt: Das Lesen

der Bibel ist nur etwas für die Ge-

bildeten. Dazu gehörten Kenntnisse

der lateinischen Sprache und theo-

logisches Grundwissen. Laien

konnten in diesem Verständnis die

AUTOR

RALF THOMAS MÜLLER

ist evangelischer Theologe

und freier Journalist.

Die Bibel – so vielfältig
wie die Menschen

Warum sollte Menschen mit körperlichen oder geistigen
Beeinträchtigungen die Bibel vorenthalten bleiben? Für die
Bibelgesellschaften weltweit gewinnen Ausgaben für
Menschen mit Beeinträchtigungen immer mehr an Bedeutung.
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T I T E L G E S C H I C H T E

Kampf gegen Vorurteile
und Ausgrenzungen

Jesus geht im Neuen Testament

ganz selbstverständlich mit unter-

schiedlichsten Menschen um. Dazu

gehören auch blinde und gehörlose

Frauen und Männer. Behinderun-

gen und Krankheiten sind für ihn

keine Folge von Schuld. So heißt es

im Johannes-Evangelium 9,1-3:

»Und Jesus ging vorüber und sah

einen Menschen, der blind geboren

war. Und seine Jünger fragten ihn

und sprachen: Rabbi, wer hat ge-

sündigt, dieser oder seine Eltern,

dass er blind geboren ist? Jesus

antwortete: Es hat weder dieser ge-

sündigt noch seine Eltern, sondern

es sollen die Werke Gottes offenbar

werden an ihm.« Jesus holt die

Ausgegrenzten in die Gemeinschaft

zurück.

»Menschen sind nicht behindert,

sie werden behindert«, lautet ein

Satz, der immer wieder von Sozial-

verbänden, Diakonischen Werken

und Integrationsbeauftragten

zitiert wird. Weltweit kämpfen Men-

schen mit Beeinträchtigungen mit

Vorurteilen und Ausgrenzungen –

auch in Familien und Kirchen. Dage-

gen steht der Begriff der Inklusion,

die von den Vereinten Nationen als

gleichberechtigte Teilhabe aller am

gesellschaftlichen Leben definiert

wird. Inklusion ist ein Menschen-

recht. Der Zugang zur Bibel ist für

viele mehr als ein Puzzleteil dazu.

Die Bibel eröffnet immer wieder

eine neue Welt.

B I B E L R EPORT 2 I 2 0 1 9 05

1 Er ist blind und liest
die Bibel – dank einer
speziellen Bibelausgabe
in Brailleschrift.

2 Auch für gehörlose
Menschen wird die Bibel
übersetzt: in die verschie-
denen Gebärdensprachen.

3 Der niederländische
Künstler Kees de Kort
entwarf seine berühmten
Bilder zu den biblischen
Geschichten ursprünglich
für Menschen mit geisti-
ger Behinderung.

1

2 3
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Biblische Texte zu verstehen ist nicht immer leicht. Der Theologe
Dieter Bauer vom Katholischen Bibelwerk in Stuttgart arbeitet
gemeinsam mit einem Übersetzerteam an einer »Bibel in Leichter
Sprache«. Die Arbeiter im Weinberg erhalten beispielsweise
keinen Silbergroschen für ihre Arbeit, sondern 50 Euro.

en Anfang hat vor einigen Jahren die

Ordensschwester und Heilpädagogin

Paulis Mels gemacht. Sie feiert regel-

mäßig Gottesdienste mit geistig behinderten

Menschen und will ihnen das Wort Gottes in

Leichter Sprache näherbringen. Sie hat dazu

angeregt, die Übersetzungen für alle zugäng-

lich zu machen.

Der katholischen Leseordnung folgend über-

trägt seit 2013 ein Team aus ganz Deutsch-

land Woche für Woche das Evangelium des

jeweiligen Sonntags in Leichte Sprache und

stellt die Texte online. An der Übertragung

sind Paulis Mels wie auch Menschen mit

Lernbehinderungen sowie Theologinnen und

Theologen beteiligt. Im Katholischen Bibel-

werk ist Dieter Bauer für das Projekt verant-

wortlich.

Was ist Leichte Sprache?

Die Zielgruppen sind nicht nur Menschen

mit Lernschwierigkeiten, sondern auch Men-

schen mit Demenz und Personen mit gerin-

ger deutscher Sprach- und Lesekompetenz.

Leichte Sprache ist eine barrierefreie Spra-

che, die sich durch einfache, klare Sätze und

ein übersichtliches Schriftbild auszeichnet.

Dazu gehören auch immer erklärende Bilder,

Fotos oder Grafiken. Das oberste Ziel ist

Textverständlichkeit. Am Anfang entstand

die Website. Erst die große Nachfrage brach-

te den Verlag Katholisches Bibelwerk dazu,

Bücher zu veröffentlichen: eine Art von

»Lektionaren« für den Gebrauch im katholi-

schen Gottesdienst und Bücher für Selbst-

leser in kleinerem Format mit einer thema-

tischen Auswahl. Diese Bücher genügen den

Anforderungen von Menschen mit Lernbe-

hinderung auch durch große Schrift ohne

Versalien und stabiles Papier.

Keine »Theologie light«

Dieter Bauer sieht als größte Herausforde-

rung, das spezielle Profil der einzelnen bibli-

schen Texte nicht zu verwischen: »Wir wollen

keine ›Bibel light‹ und schon gar keine ›Theo-

logie light‹ betreiben. Eine weitere Heraus-

forderung ist, den Bedürfnissen von Lernbe-

hinderten gerecht zu werden, die durch allzu

herausfordernde biblische Texte eher verun-

sichert oder verängstigt werden könnten,

beispielsweise bei apokalyptischen Texten

oder Gerichtsgleichnissen. Das richtige Maß

zu finden, ist nicht einfach.«

Das Übersetzerteam hat die Evangelien für

die drei Lesejahre der katholischen Liturgie

übersetzt. Es plant nun die Übertragung des

Markus-Evangeliums als Ganzes. Die Rück-

meldungen auf das Projekt sind positiv. »Wir

sind erstaunt, dass es keine Kritik gibt.

D

TIT E LT H E M A

AUTORIN

SIDONIA HÄMMIG

arbeitete bis vor Kurzem

bei der Schweizerischen

Bibelgesellschaft.

Leichte Sprache –
keine einfache Sache
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M AT T H ÄU S 2 0 , 2
I M Ü B E R S E T Z U N G S V E R G L E I C H

Lutherbibel 2017:

Und als er (der Hausherr) mit den Arbeitern einig
wurde über einen Silbergroschen als Tagelohn,
sandte er sie in seinen Weinberg.

Bibel in Leichter Sprache:

Der Bauer fragte:
Könnt ihr mir heute helfen, die Wein-Trauben zu pflücken?
Ihr bekommt 50 Euro dafür.

Die Leute freuten sich, dass sie Geld verdienen konnten.
Die Leute gingen mit dem Bauern in die Wein-Berge.
Die Leute fingen an zu arbeiten.

Zu den Texten in
Leichter Sprache
gehören auch immer
erklärende Bilder:
Dieses hier stammt
vom Künstler
Dieter Groß.

E V A N G E L I U M
I N L E I C H T E R S P R A C H E

»Evangelium in Leichter Sprache« ist

eine Kooperation des Katholischen

Bibelwerks Stuttgart mit der Akademie

Caritas-Pirckheimer-Haus (CPH) in Nürn-

berg und dem Katholischen Bibelwerk

im Erzbistum Bamberg. Mehr Informa-

tionen und Texte in Leichter Sprache:

www.evangelium-in-leichter-sprache.de

Unser Projekt ist ein großes Experiment, das

man durchaus kritisch diskutieren könnte.

Aber alle scheinen froh zu sein, dass es diese

Texte gibt«, sagt Dieter Bauer.

Seit fast vierzig Jahren ist Dieter Bauer in

der Vermittlung der Bibel tätig: »Für mich als

Theologen ist dies das spannendste Projekt,

das ich je hatte. Es zwingt mich, was ich glaube

im biblischen Text verstanden zu haben, so

einfach zu sagen, wie es nur geht. Da merke

ich, was mir selber unklar ist und wert wäre,

genauer angeschaut zu werden – im Text

und bei mir selbst.«

Zuerst abgedruckt in »die Bibel aktuell« Nr. 2/2018,
Zeitschrift der Schweizerischen Bibelgesellschaft.
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T I T E LT H E M A

Ich will mit Theresa über die Bibel reden und

erfahren, wie sie mit diesem Buch der Bücher

umgeht. Als Gast bringe ich natürlich ein Ge-

schenk mit. Aus einer Vielzahl von Bibeln darf

sie sich eine auswählen und behalten. Zwi-

schen den verschiedenen Voll-, Jugend- und

Kinderbibeln wählt sie die knallviolette Basis-

Bibel mit dem Neuen Testament und den Psal-

men. Zugegeben – die Entscheidung zwischen

der BasisBibel und der Einsteigerbibel ist ihr

nicht leichtgefallen. Aber die Farbe hat am

Ende überzeugt. Und überhaupt steht der In-

halt bei der Buch-Wahl für Theresa an zweiter

Stelle. Sie muss mit einer Sehschwäche und

den damit verbundenen motorischen Ein-

schränkungen leben. Deshalb geht es ihr zu-

allererst um die Schriftgröße. Gleich danach

heresa ist das zweite der vier Kin-

der von Stefani und Tobias Bader.

Am 28. Juni 2001 kam sie auf unge-

wöhnliche Weise zur Welt – nämlich in einem

Krankenwagen. Ein besonderer Lebensstart

für ein besonderes Mädchen. »Wir sind durch

Theresa herausgefordert, aber auch berei-

chert«, sagt Stefani Bader. Nach der Geburt

von Theresa haben sie und ihr Mann viel Zu-

spruch und Ermutigung erfahren. Und den-

noch ist es so, dass man einen eigenen Weg

mit einem Kind mit Down-Syndrom gehen

muss, stellen die beiden fest.

Ich bin bei Familie Bader nach Hause einge-

laden. Dort komme ich in eine Atmosphäre, die

von Freude und Verbundenheit geprägt ist.

T

AUTORIN

CLAUDIA ELISABETH

PFEIFFER

ist Pfarrerin und arbeitet

als Referentin für Bibelprojekte

bei der Deutschen

Bibelgesellschaft.

Theresa und die Bibel

Schätzungsweise eines von 650 Babys kommt mit Down-Syndrom
zur Welt. Anstatt der üblichen 23 Chromosomenpaare in allen mensch-
lichen Zellen weisen die Zellen der Menschen mit Down-Syndrom ein
zusätzliches Chromosom auf. In Deutschland leben etwa 30000 bis 50000
Menschen mit Down-Syndrom. Die 17-jährige Theresa ist eine davon.

08 B I B E L R EPORT 2 I 2 0 1 9

1 Theresa mit ihren
Eltern Stefani
und Tobias.

2 Bei der Geschenk-
wahl entscheidet
sich Theresa
für die violette
BasisBibel.
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steht der Wunsch nach dickem Papier, denn

so lässt es sich leichter umblättern, ohne

dass Seiten einreißen. Die Bibel muss alltags-

tauglich sein.

Theresa zeigt mir ihre Bibel – eine Ausgabe

in Großdruck. In den Seitenschnitt hat sie

farbige Register mit Symbolen darauf einge-

klebt. Die nutzt sie fleißig, um das zu finden,

was sie sucht. Als ich durch ihre Bibel blättere,

fallen mir überall farbig angestrichene Texte

oder Verse auf. Ihre Lieblingsbibelstelle ist

Psalm 23, der mit gelb und grün markiert ist.

Überhaupt gehören die Psalmen zu ihren

Favoriten – sie findet sie so schön und beim

Lesen muss sie an Gott denken, meint sie. Und

dann entdecke ich vorne und hinten in der

Bibel den von Theresa handgeschriebenen

Satz: »Gott macht mich mutig.« Sie erzählt mir,

dass sie immer wieder große Angst hat, vor

allem vor Albträumen im Schlaf. Bibellesen und

Beten machen ihr Mut, sagt sie.

Theresa erzählt mir, dass sie neue Bibelstellen

oft auf Veranstaltungen, bei Freizeiten oder

durch andere Menschen entdeckt. Sie schnappt

etwas auf und recherchiert dann zu Hause in

ihrer eigenen Bibel, die immer direkt auf dem

Schrank neben ihrem Bett bereitliegt. Morgens

liest ihre Mama aus einem Bibellesebuch und

der Bibel vor. Am Abend liest sie selbst.

Als ich sie frage, was sie an der Bibel toll fin-

det, sagt sie: »Gott und Jesus sprechen zu

meinem Herzen. Das fühlt sich gut an.« Für

Theresa sind Bibellesen und Beten kein Zwang,

sondern sie fühlt sich dabei ganz frei. Ich

staune. So einfach ist das. Ich muss an Mat-

thäus 18,3 denken: »Ihr müsst euch ändern

und wie die Kinder werden. Nur so könnt ihr

ins Himmelreich kommen.« (BasisBibel) Wer

Theresa kennenlernt, versteht, was damit

gemeint ist.

Theresa weiß, dass sie anders ist. Das merkt

sie natürlich schon im Zusammenleben mit

ihrem älteren Bruder und ihren beiden jün-

geren Schwestern. Einerseits macht es ihr gar

nichts aus, aber andererseits sagt sie, dass

sie auch gern »normal« wäre. »Wir lieben sie

genau so, wie sie ist«, sagt Stefani. Daraufhin

gibt Theresa ihrer Mutter einen Kuss auf die

Wange.

Wenn Theresa eine Wunschliste für ihre

persönliche Bibel aufstellen dürfte, stünden

darauf neben Großdruck und dicken Seiten

auch Seiten zum Reinmalen, eine Reißver-

schlusshülle und mehr Bändel zum Reinlegen

zwischen den Seiten. Ein weiteres Anliegen

gefällt mir besonders gut: »Ich würde mir ein

Zahlenschloss an der Bibel wünschen, damit

meine Bibel sicher ist«, sagt Theresa.

B I B E L R EPORT 2 I 2 0 1 9 09

3 So liest Theresa
abends die Bibel
in ihrem Bett.

4 Theresas Bibel
mit Griffregister
und farbigen
Markierungen.
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AUTORIN

BARBARA BRUSIUS

ist Pfarrerin und

Theologische Referentin

beim DeBeSS.

Blind sein und Bibel lesen? Wie soll das gehen? Diese Frage ist nicht neu.
Schon im Jahr 1904 gründeten fünf blinde, in der Kirche aktive Männer eine
Gesellschaft. Sie wollten blinde Menschen in Kontakt mit dem christlichen
Glauben bringen und ihnen die Texte der Bibel lesbar zur Verfügung stellen.

Allerdings unterscheidet sich die spezielle

Hörausgabe für sehbehinderte Menschen

vom normalen Hörbuch. Um sich allein über

das Hören zu orientieren, müssen Bücher

und Kapitel akustisch wahrnehmbar sein.

Dank eines speziellen Abspielgeräts (DAISY-

Player) kann in einer Bibel durch die Bücher

und Kapitel und sogar bis in die einzelnen

Verse navigiert werden. Selbständiges Lesen

in der Bibel – auch für blinde und sehbehin-

derte Menschen also kein Problem!

eshalb übertrugen sie die ganze

Bibel in Punktschrift, eine für blinde

Menschen lesbare Schrift. Diese

Punktschrift wurde ursprünglich 1825 von

dem Franzosen Louis Braille entwickelt, wes-

halb sie Brailleschrift genannt wird. Sechs

Punkte, zwei Reihen mit je drei Punkten

übereinander, wie die Augen eines Würfels,

bilden das Raster für die Punkte-Kombina-

tionen, mit denen die Buchstaben dargestellt

werden. Sie werden von hinten in das Papier

gepresst, sodass sie als Erhöhung mit den

Fingerspitzen abgetastet werden können. So

wurden schon Anfang des 20. Jahrhunderts

die Texte der Bibel fühl- und damit lesbar.

Und das sind sie noch heute. Ob Lutherbibel,

BasisBibel oder Gute Nachricht – auch blinde

Menschen lesen ihre Bibel selbst. Dabei hilft

ihnen die digitale Technik: Die sogenannte

Braillezeile ist ein Computer-Ausgabegerät,

das die Zeichen am Bildschirm in Braille-

schrift übersetzt. Damit können blinde Men-

schen Texte am Computer lesen.

Großdruck und Hörbibeln

Aber nicht alle Menschen, die schlecht sehen,

können die Brailleschrift lesen. Für sehbe-

hinderte Menschen wurde eine Bibelausgabe

bestehend aus 21 DIN-A4-Heften erstellt, bei

der der Text einspaltig mit einer großen, fett

gedruckten Schrift wiedergegeben wird.

Schließlich nutzen blinde und sehbehinderte

Menschen auch ihr Gehör. Eine Hörausgabe

der Bibel hilft, sich die Texte zu erschließen.

D

DIE A R B E I T D E S D E B E S S

Die Arbeit als Dachverband der evange-

lischen Blinden- und evangelischen

Sehbehindertenseelsorge (DeBeSS) leitet

das Motto: »Du bist ein Gott, der mich

sieht!« (1. Mose 16,13) Niemand soll über-

sehen werden! Deshalb macht die DeBeSS

Inklusion und Barrierefreiheit zum

Thema. Dazu gehört, dass alle Menschen

selbst in der Bibel lesen können. Aus

diesem Grund produziert und vertreibt

die DeBeSS Bibeln in Großdruck, Punkt-

schrift und im DAISY-Format. Weitere In-

formationen unter: www.debess.de

Die Bibel für
sehbehinderte Menschen
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INGRID FELBER-BISCHOF

ist Koordinatorin von

Bibelprogrammen für Menschen

mit Sehbehinderung

für den Weltverband der

Bibelgesellschaften.

T I T E LT H E M A

Weltweit setzen sich die Bibelgesellschaften auf vielfältige
Weise ein, um die Arbeit für Menschen mit Sehbehinderung
voranzubringen. Ein Beispiel ist Shirley. Sie arbeitet für die
Bibelgesellschaft in Costa Rica und besucht betroffene Familien.

mit den betroffenen Menschen in Kontakt zu treten.

Noch immer schämen sich Familien, noch immer ver-

stecken sie ihre blinden Kinder. Blindheit gilt als Schande

oder Fluch, der die ganze Familie getroffen hat. Die Be-

gegnung mit einem Menschen wie Shirley hilft über alle

kulturellen und persönlichen Blockaden hinweg. Wir

vergessen plötzlich, Menschen nach Behinderung oder

Nichtbehinderung zu kategorisieren. Wir lernen von ihr,

wir bewundern sie und wir spüren auch, dass sie uns

die biblische Botschaft anders und tiefer verstehen lässt.

Sich gegenseitig unterstützen

In Lateinamerika haben fünf Bibelgesellschaften be-

schlossen, ihre Arbeit gemeinsam weiterzuentwickeln.

Die Herausforderungen und die hohen Kosten für spe-

zielle Programme werden dadurch nicht geringer, aber

das Bewusstsein verändert sich. Plötzlich können wir

die besonderen Fähigkeiten blinder Menschen erkennen.

Die Bibelgesellschaften bestätigen die Erfahrung, dass

sie selbst dadurch die biblische Botschaft tiefer ver-

stehen und glaubhaft verwirklichen können.

ls Jugendliche verlor Shirley das Augenlicht.

Wenn es Probleme im Alltag gab oder ihre

Mutter Hilfe für sie anfordern musste, hörte

sie, wie diese dann manchmal entschuldigend sagte:

»Wissen Sie, meine Tochter hat ein kleines Sehproblem.«

Shirley ergänzte dann ganz trocken: »Ja, ich bin nämlich

blind.« Sie lacht herzlich, als sie uns diese Episode erzählt.

Großer Einsatz für Familien

Shirley arbeitet bei der Bibelgesellschaft in Costa Rica;

sie hat Psychologie studiert und berät vor allem Fami-

lien mit blinden Kindern. Ohne Zögern besteigt sie mit

Eclipse, ihrem Blindenhund, jeden rumpelnden Stadt-

oder Überlandbus. Sie besucht betroffene Familien,

hilft ihnen, ein Netzwerk aufzubauen, hält Kontakt und

motiviert sie, in der Bibel nach Ermutigung zu suchen,

um die besonderen Herausforderungen als christliche

Familie zu meistern. Die biblischen Bücher in spanischer

Brailleschrift, die sie mitbringt, hat sie vor der Pro-

duktion selbst Korrektur gelesen. Sie hält Vorträge in

Kirchen und Schulen, ihren Laptop mit einer Power-

point-Präsentation stets dabei.

Über Blockaden hinweghelfen

Die mutige Frau nimmt nicht nur selbst voll am Leben

teil, sie ist zur Botschafterin blinder Menschen in ihrem

eigenen Land und im Weltverband der Bibelgesellschaf-

ten geworden. Ihr Engagement zeigt, wie fruchtbar es

ist, wenn Bibelgesellschaften voneinander und mitein-

ander lernen. Sie nehmen dann Hürden, die sie alleine

nicht schaffen könnten. Gerade in den Ländern und

Regionen der südlichen Hemisphäre, wo Blindheit noch

weit verbreitet ist, ist die Hemmschwelle besonders groß,

A

Biblische Botschaft
tiefer verstehen

Shirley und ihr Blindenhund Eclipse sind ein tolles Team.
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»Jeder Politiker soll die Bibel lesen –
und nicht nur einmal«

Kiew – Der ukrainische Präsident Petro Poroschenko

hat am 13. Februar 2019 das Büro der Ukrainischen

Bibelgesellschaft besucht. Anlass war das »Jahr der

Bibel 2018« in der Ukraine. Unter Federführung der

Bibelgesellschaft wurden in Zusammenarbeit mit allen

Ukrainischen Kirchen im gesamten Land Aktionen

durchgeführt, um auf Gottes Wort aufmerksam zu

machen. »Jeder Politiker soll die Bibel lesen – und

nicht nur einmal«, sagte Poroschenko vor Vertretern

aller Kirchen und den Mitarbeitenden der Bibelgesell-

schaft. Kirchen und Bibelgesellschaften sollten fort-

fahren, biblische Werte in die Gesellschaft zu tragen.

Die Bibelgesellschaft erfülle eine wichtige Aufgabe:

Durch ihren Einsatz erhielten Menschen eine Bibel

und könnten Gottes Wort lesen. Die Bibelgesellschaft

informierte darüber, dass sie dieses Jahr eine voll-

ständige Bibel in moderner ukrainischer Sprache her-

ausgeben will. Die aus dem Urtext übersetzte Fassung

soll besonders Jugendliche ansprechen und Menschen

erreichen, die noch nie in einer Bibel gelesen haben.

Im Zuge einer langfristigen Partnerschaft unterstützt

die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft ihre

Schwesterbibelgesellschaft in der Ukraine.

Aus der Arbeit der
Bibelgesellschaften

B I B E L W E LT W E I T

David Ogan mit der ersten Bibel auf Kirike in Rivers State, Nigeria.

Präsident Poroschenko (Mitte) schreibt einen Text für die
»Handgeschriebene Bibel« ab.
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Die Bibel in 692 Sprachen

Abuja – Wer David Ogan aus Rivers State in Nigeria

nach einem der glücklichsten Tage in seinem Leben

fragt, wird vermutlich die Antwort bekommen, dies sei

der Tag gewesen, an dem er die vollständige Bibel auf

Kirike in Händen gehalten habe. Kirike ist Davids Mut-

tersprache. Ein vergleichbares Erlebnis ist Menschen

weltweit in weiteren 691 Sprachen möglich. Sie kön-

nen die vollständige Bibel in ihrer Muttersprache lesen.

Dies geht aus dem »Global Scripture Access Report«

des Weltverbandes der Bibelgesellschaften (United Bible

Societies; UBS) hervor. 692 Sprachen – das sind 18 Spra-

chen mehr als im Vorjahr. Etwa 5,6 Milliarden Menschen

haben damit laut UBS Zugang zu allen Texten des Alten

und Neuen Testaments in ihrer Muttersprache. Das

Neue Testament ist in weiteren 1547 Sprachen über-

setzt, zumindest einzelne biblische Schriften in 1123

Sprachen. Damit gibt es in 3362 Sprachen mindestens

ein Buch der Bibel. Der Weltverband der Bibelgesell-

schaften zählt rund 150 Mitglieder und ist in etwa 240

Ländern und Territorien aktiv. Weitere Informationen

unter: www.die-bibel.de/zahlenundfakten
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Das Neue Testament in drei
philippinischen Sprachen

Manila – Die philippinische Sprache Wáray-Wáray

umfasst drei unterschiedliche Dialekte. Sie zählt zu

den acht am meisten gesprochenen Sprachen auf den

Philippinen. Das bereits seit 1984 erhältliche Neue

Testament auf Wáray-Wáray wurde nun revidiert und

im November 2018 für die 2,4 Millionen Sprecherinnen

und Sprecher veröffentlicht. Sie leben hauptsächlich

auf den Inseln Leyte und Biliran. Erstmals sind gleich-

zeitig Neue Testamente in den zwei Schwesterdialek-

ten fertiggestellt worden. Diese werden besonders im

Norden und Osten der Insel Samar gesprochen. Sie

unterscheiden sich sehr stark von der Standardspra-

che Wáray-Wáray, die dort kaum verstanden wird. Mit

den Neuübersetzungen des Neuen Testaments können

insgesamt eine Million Menschen Gottes Wort in ihrer

Muttersprache lesen. Samar zählt zu den ärmsten

Regionen im Land. »Wir möchten die Bibel bekannt

machen«, sagte ein Vertreter der Bibelgesellschaft bei

der Präsentation. »Deshalb übersetzen wir sie in Spra-

chen, die die Menschen verstehen. Wir bieten die Bibel

zu Preisen an, die sich die Menschen leisten können.

So kann Gott die Menschen durch sein Wort erreichen

und berühren.« Durch Spenden an die Weltbibelhilfe

können Bibelübersetzungsprojekte wie diese unter-

stützt werden.

B I B E L W E LT W E I T

Bibel des Friedens und der
Versöhnung in Kolumbien

Bogotá – Nach 60 Jahren der kriegerischen Ausein-

andersetzung in Kolumbien ist nun ein lang erwarteter

Friedensprozess in Gang gekommen. Die Jahre der

Gewalt, der sozialen Unruhe und der Hilflosigkeit haben

Spuren in allen Teilen der kolumbianischen Bevölke-

rung hinterlassen. Viele haben nicht nur ihr Haus und

ihre Heimat, sondern auch Familienmitglieder verloren

und alle Hoffnung auf eine friedvolle Zukunft aufgege-

ben. In dieser Situation startete die kolumbianische

Bibelgesellschaft 2015 ein besonderes Projekt: eine

Studienbibel des Friedens und der Versöhnung. Diese

Bibelausgabe ist für Pfarrerinnen und Pfarrer, Priester

und Mitarbeitende in kirchlichen und sozialen Projek-

ten gedacht, die mit traumatisierten Opfern zu tun

haben. Nach vier Jahren Arbeit ist die Bibel nun fertig-

gestellt und kann in allen Teilen des Landes eingesetzt

werden. Mit dieser Ausgabe kann konkret zum Thema

Frieden und Versöhnung gearbeitet werden – mit ge-

eigneten Bibeltexten, aber auch mit thematischen Vor-

schlägen für die Arbeit mit Einzelnen und in Gruppen.

Dabei steht die heilende, versöhnende und friedens-

stiftende Kraft Gottes im Vordergrund. Für Millionen von

Menschen in Kolumbien, aber auch in anderen Krisen-

gebieten der Welt, kann diese Bibel zum Segen werden.

Die neue Studienbibel soll zu Frieden und Versöhnung
in Kolumbien beitragen.
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Eine Fahrzeugkolonne macht auf die Veröffentlichung des
Neuen Testaments auf Ost-Wáray aufmerksam.
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zechiel?«, fragte ich erstaunt

oder vielleicht sogar schockiert.

Seit etwa zwei Wochen war ich nun

bei der Deutschen Bibelgesellschaft.

Da kam eine Kollegin in mein Büro,

die die Arbeit an der BasisBibel organisiert.

Sie fragte, ob ich nicht Lust hätte,

mal bei einer Redaktionssitzung dabei zu sein.

»Na klar«, sagte ich.

Meine Begeisterung schwand, als ich hörte,

dass es um das 40. Kapitel im Ezechielbuch gehen würde.

Ezechiel – weder im Theologiestudium

noch in der pfarramtlichen Arbeit

war der irgendwie aufgetaucht.

Er war ein Prophet.

Das war’s dann auch schon mit meinem Kenntnisstand.

Peinlicherweise.

Und mein Hebräisch? Nun ja … war lange her.

So kam ich also an einem Mittwochvormittag

in das Sitzungszimmer.

Da saßen sie: ein Übersetzer und eine Redakteurin.

Und dazu zwei Laptops, dicke Bücher

und eine große Leinwand.

Und schon ging es los mit dem Buch Ezechiel,

im 40. Kapitel beim ersten Vers.

Es ist der Auftakt zu der Vision vom neuen Tempel.

Die ersten Verse leiten dazu ein

und datieren das Geschehen.

Und schon war ich mittendrin.

Bei der Arbeit wurde schnell klar,

auf was besonders geachtet werden muss:

Die Sätze dürfen in der Regel

nicht mehr als 16 Wörter haben.

Es darf höchstens einen Nebensatz geben.

Die Perlenkettenregel besagt,

dass Informationen nacheinander aufgenommen

und verstanden werden müssen.

Und dann gibt es ja auch noch den Sinnzeilenfall.

Die Verse werden aufgeteilt

zu je einer Sinneinheit pro Zeile,

dem natürlichen Sprachrhythmus folgend.

Und da wäre noch der Wortschatz:

Es geschah im 25. Jahr der Verbannung unseres Volkes, | am Jahresanfang, am 10. Tag

des ersten Monats. | Es war das 14. Jahr, | nachdem Jerusalem zerstört worden war. |

Genau an diesem Tag ergriff mich die Hand des HERRN | und brachte mich nach

Jerusalem. | Dort ließ Gott mich Visionen sehen. | Er brachte mich in das Land Israel |

und setzte mich auf einem sehr hohen Berg ab. | Auf der Südseite des Berges waren

Gebäude, die wie eine Stadt aussahen.

Ezechiel 40,1-2 (BasisBibel, vorläufige Fassung)

B I B E L P E R S Ö N L I C H

AUTORIN

CLAUDIA ELISABETH

PFEIFFER

Auf Bibelentdeckung
mit Ezechiel
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Welche Wörter entsprechen der Gegenwartssprache?

Welche Begriffe müssen erklärt werden?

Aber alles soll natürlich nah am Urtext sein!

Die Verse 1–7 berichten davon,

wie Ezechiel eine Vision erhält.

In dieser sieht er den neuen Tempel.

Er selbst befindet sich im Exil.

In der Vision wird er im Land Israel

auf einem Berg abgesetzt.

Schnell entbrannten Diskussionen

im Ringen um einen möglichst natürlichen deutschen Text.

Aber dazu gehörte natürlich auch das Verstehen.

Wann waren eigentlich die Deportationen?

War Jerusalem wirklich zerstört?

Wer ist gemeint mit »Haus Israel«?

Und man darf die Frage nicht vergessen:

Was ist nun Breite, Länge und Tiefe –

im Hebräischen und im Deutschen?

Es war ein faszinierender Prozess.

Am Ende entstand daraus der inhaltlich und sprachlich

am besten treffende und verständliche Satz.

Ich hätte nie gedacht,

dass mich Ezechiel mal so fesseln würde.

Es war mein »Bibel Persönlich«-Moment

der etwas anderen Art.

Es hat mir neu gezeigt, dass es sich lohnt

auch die nicht alltäglichen Bibelbücher zu lesen.

Mir ging es wie Ezechiel.

Ich wurde aus der gegenwärtigen Situation gerissen

und landete in einer neuen Welt.

Ezechiel durfte einen Blick in die Zukunft werfen.

Wie sehr wünsche ich mir das manchmal.

C L A U D I A E L I S A B E T H P F E I F F E R

Geboren 1987 in Suhl in Thüringen, verheiratet,

ist im Februar 2019 aus dem Pfarrdienst in die

Deutsche Bibelgesellschaft gewechselt und arbeitet

dort als Referentin für Bibelprojekte.

Weitere Infos zur BasisBibel: www.basisbibel.de
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Was wird in fünf Jahren sein?

Was hat Gott mit mir vor?

Wohin führt mein Weg?

Fragen, die uns im Leben immer wieder beschäftigen.

Da tut es gut,

den April-Monatsspruch Mt 28,20 zu lesen:

»Jesus Christus spricht:

Siehe, ich bin bei euch alle Tage

bis an der Welt Ende.«

Auch, wenn ich nicht weiß, was kommt,

kann ich gewiss sein: Gott ist da.

Auch im Hier und Heute.

Und nun stelle ich am Ende dieses Artikels

die Frage an Sie:

Welche Übersetzungsregeln der BasisBibel

konnte ich in diesem Artikel einhalten?

B I B E L P E R S Ö N L I C H



A K T U E L L E S

Alle zwei Jahre findet er statt,

um neben vielen Themen

über die Fragen der Zeit ins

Gespräch zu kommen und

ein Fest des Glaubens zu fei-

ern. Unter dem Leitgedanken

»Was für ein Vertrauen«

(2. Kön 18,19) versammeln

sich dieses Jahr die Gäste des

37. Deutschen Evangelischen

Kirchentags in Dortmund.

Bibel auf dem Kirchentag

»Was für ein Vertrauen« lautet das Motto des diesjährigen Deutschen
Evangelischen Kirchentags (DEKT), der vom 19–23. Juni 2019 in Dortmund
stattfindet. Auch die Deutsche Bibelgesellschaft ist dort vertreten.

Auch die Deutsche Bibelge-

sellschaft ist an unterschied-

lichen Stellen beteiligt: Sie

stellt ihre Arbeit auf der

»Messe im Markt« vor, lädt zu

Veranstaltungen im »Zentrum

Bibel« ein und präsentiert

aktuelle Ausgaben in der

Kirchentagsbuchhandlung.

Mehr Informationen unter:

www.die-bibel.de/kirchentag
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FEIERN UND GUTES TUN

EEss ggiibbtt vviieellee gguuttee GGeelleeggeennhheeiitteenn,, ssiicchh uunndd aannddeerreenn FFrreeuuddee zzuu sscchheennkkeenn::

Runde Geburtstage, Hochzeitsjubiläen, Gemeindefeste,

Firmen- und Berufsjubiläen sind ein schöner Anlass, mit Familie, Freunden,

Nachbarn und Kollegen zu feiern und dabei Gutes zu tun.

Wie einfach auch Sie mit einer Spendenaktion Freude schenken können,

zeigen wir Ihnen in unserer neuen Broschüre »FEIERN UND SPENDEN«.

Diese können Sie telefonisch oder auf Seite 19 kostenfrei bestellen.

Kontakt:
Brigitte Uber-König, Telefon: 0711 /7181-271
E-Mail: weltbibelhilfe@dbg.de
www.die-bibel.de/feiernundspenden
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Neue Schirmherrin

WE LT B I B E L H I L F E

Was motiviert Sie, sich für die
Weltbibelhilfe zu engagieren?
Die Weltbibelhilfe möchte Christinnen

und Christen auf der ganzen Welt

eine Bibelübersetzung in ihrer Spra-

che zugänglich machen. So sollen sie

die Kraft entdecken, die in den Wor-

ten der Bibel steckt. Dieses Anliegen

möchte ich unterstützen. Denn mich

selbst überrascht und bewegt die

Kraft biblischer Texte immer wieder.

Von Menschen aufgeschrieben, drü-

cken sie zutiefst menschliche Glau-

bens- und Lebenserfahrungen aus.

Zugleich hört unser Glaube aus der

Vielfalt der Menschenworte auf wun-

dersame Weise das Wort Gottes.

Welche Bibelübersetzungen lesen
Sie am liebsten und warum?
Die Bibel in der Übersetzung Martin

Luthers, die meine eigene Sprache

und Kultur in ganz besonderer

Weise geprägt hat, liegt auf meinem

Schreib- und auf meinem Nacht-

tisch. Ich liebe die rhythmische

Sprachmelodie, die poetischen Bil-

der, die ebenso schöne wie exakte

Wiedergabe der hebräischen und

griechischen Urtexte, in der Luther

gleichzeitig »dem Volk aufs Maul

schaut«. Besonders gern nehme ich

auch die Wiedergabe der Hebräi-

schen Bibel von Buber-Rosenzweig

zur Hand. 

Gibt es eine Art Herzensprojekt
bei der Weltbibelhilfe?
Mich beeindruckt das breite Engage-

ment, mit dem sich die Weltbibelhilfe

im Rahmen des Netzwerkes der welt-

weit tätigen Bibelgesellschaften ein-

bringt, über sämtliche Grenzen von

Sprache, Kultur und Tradition hinweg:

in den Drogenmilieus von Weißruss-

land, in den Konfliktregionen Papua-

Neuguineas, im kriegsmüden Syrien

und an vielen weiteren Orten. Mein

Herzensprojekt ist das Kernanliegen,

das sich in der Vision der Weltbibel-

hilfe ausdrückt: »Wir möchten, dass

die Bibel die Welt verändert.« Das

Hören auf Gottes Wort und der kon-

krete Einsatz für Menschen, für Frie-

den und Gerechtigkeit, für Verständi-

gung zwischen Völkern und Kulturen

gehören untrennbar zusammen. 

Was möchten Sie den Menschen
weitergeben, die regelmäßig für
die weltweite Bibelhilfe spenden?
Mit ihren Spenden tragen sie wesent-

lich dazu bei, dass Menschen in ent-

legenen Regionen der Erde an Leib

und Seele gestärkt werden. Mit der

Verbreitung des Evangeliums geht

eine handfeste Verbesserung kon-

kreter Lebensbedingungen einher.

Dafür danke ich den Spenderinnen

und Spendern von Herzen. Sie leisten

mit ihrer Gabe einen wichtigen Bei-

trag zur Förderung von Kultur und

Bildung, zur Alphabetisierung und

nicht zuletzt zum Erhalt bedrohter

Sprachen und Dialekte. 
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Horst Scheurenbrand, Leiter der Weltbibelhilfe, im Gespräch mit Annette Kurschus,
Präses der Ev. Kirche von Westfalen und neue Schirmherrin der Weltbibelhilfe.

Die Weltbibelhilfe der Deutschen Bibelgesellschaft hat eine neue Schirmherrin.
Präses Dr. h.c. Annette Kurschus hat zu Ostern 2019 das Amt von ihrem Vorgänger
Dr. Ulrich Fischer, Landesbischof i.R., übernommen. Wir haben sie dazu befragt.
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36,- EUR
finanzieren acht

Neue Testamente.

95,- EUR
finanzieren Bibeln und Lernmaterial

für einen Bibellesekurs.

Herzlichen Dank für Ihre Spende! Weitere Projekte finden Sie auf www.die-bibel.de/weltbibelhilfe

Weltbibelhilfe – Deutsche Bibelgesellschaft, kirchliche Stiftung des öffentlichen Rechts,

Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Kostenfreie Hotline: 0800/9358242, Fax: 0711 /7181-200, weltbibelhilfe@dbg.de

Spendenkonto »Weltbibelhilfe«: Evangelische Bank eG, IBAN: DE59520604100000415073, BIC: GENODEF1EK1
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So helfen Sie den Menschen in Ägypten:
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In Ägypten kann nur jeder Fünfte lesen und schreiben. Betroffen sind
auch viele Kinder und Erwachsene in den Kirchengemeinden. Sie sehnen
sich danach, Gottes Wort lesen und besser verstehen zu können. Die
Ägyptische Bibelgesellschaft bietet deshalb Leselernkurse mit der Bibel an.

Schweigen bringen. Doch sie rufen nur umso lauter

nach Jesus, der sie dann sehend macht. Niemand soll

uns davon abbringen, zu Jesus zu kommen.«

»Eine neue, junge Generation mit Kindern wie Shedi

wächst in unseren Kirchen heran«, sagt Emad Selim

von der Ägyptischen Bibelgesellschaft. Er organisiert

die Bibellesekurse zusammen mit den Pastoren in den

Gemeinden. »Wenn sie Gottes Wort lesen können, ent-

wickeln sie eine engere Beziehung zu Gott. Sie engagie-

ren sich stärker in der Gemeinde und bleiben dieser

auch im Erwachsenenalter treu.«

Bitte helfen Sie mit einer Spende für die Bibellesekurse,

damit Kinder und Erwachsene in Ägypten Gottes Wort

lesen und besser verstehen können. Vielen Dank!

Der 10-jährige Shedi nimmt aufmerksam am Kurs teil.

Im Schulunterricht hat er damit Probleme. Durch

überfüllte Klassen, Frontalunterricht und wenig Arbeit

in Kleingruppen können viele Kinder den Stoff in der

Schule nicht bewältigen und werden abgehängt. Die

kleinen Gruppen der Bibellesekurse sollen dagegen

ein positives Lernklima bieten und die Teilnehmer im

Unterricht mit einbeziehen. Neben den Leseübungen

wird viel Wert auf das Textverständnis gelegt. Unter-

schiedliche Medien und Spiele kommen dabei zum Ein-

satz, um die Inhalte auf anschauliche und kreative

Weise zu verdeutlichen. Am Ende jeder Kursstunde

überlegen die Teilnehmenden, welchen Aspekt der bi-

blischen Geschichte sie auf das eigene Leben beziehen

könnten. Shedi mag die Geschichte der zwei Blinden

bei Jericho und sagt: »Die Leute wollten sie zum

Ägypten:
Leselernkurse
mit der Bibel



Ja, ich möchte gern mehr erfahren.
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Ja, ich möchte regelmäßig helfen.

BR II/19 Ägypten

Sie erhalten im Januar des folgenden Jahres eine Sammelzuwendungsbestätigung. Bitte Antwort-
Coupon ausfüllen und einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart.
Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname (Kontoinh.):

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Kreditinstitut:

IBAN:

Telefon, E-Mail:

Ort, Datum:

Unterschrift:

Antwort-Coupon ausfüllen und im Briefumschlag einsenden: Deutsche Bibelgesellschaft,
Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart. Per Fax geht’s am schnellsten: 0711 /7181-200. Vielen Dank!

Name, Vorname:

Straße, Hausnr.:

PLZ, Ort:

Telefon, E-Mail:

Geburtstag:

Ich ermächtige die Deutsche Bibelgesellschaft, Zahlungen von meinem Konto mittels Lastschrift
einzuziehen. Zugleich weise ich mein Kreditinstitut an, die von der Deutschen Bibelgesellschaft auf
mein Konto gezogenen Lastschriften einzulösen. Hinweis: Ich kann innerhalb von acht Wochen,
beginnend mit dem Belastungsdatum, die Erstattung des belasteten Betrages verlangen. Es gelten
dabei die mit meinem Kreditinstitut vereinbarten Bedingungen.

Damit Menschen die Bibel in ihrer eigenen Sprache lesen und verstehen können,
unterstütze ich die Weltbibelhilfe (Deutsche Bibelgesellschaft). Hiermit ermächtige
ich Sie, ab dem . . bis auf Widerruf den folgenden Betrag einzuziehen.

10,- EUR 20,- EUR 50,- EUR 100,- EUR

monatlich 1/4-jährlich 1/2-jährlich jährlich

oder einen selbstgewählten Betrag in EUR: . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

S E P A - L A S T S C H R I F T M A N D A T

Stiftung Deutsche Bibelgesellschaft, Balinger Str. 31A, 70567 Stuttgart
Gläubiger-Identifikationsnummer: DE 80 ZZZ 00000002894

Mandatsreferenz: wird separat mitgeteilt

Bitte schicken Sie gratis
(falls nicht Bezieher):

Abo
Bibelreport

Bitte schicken Sie gratis
(Anzahl angeben):

Broschüre
»FEIERN UND SPENDEN«



Bücher für Sie: neu & druckfrisch!

Bestellen Sie diese Ausgaben bei uns per Telefon: 0800/2423546 (kostenfrei),

per E-Mail: vertrieb@dbg.de oder über unseren Onlineshop: www.die-bibel.de/shop.

Dort finden Sie auch weitere Informationen zu den Titeln.

ES GESCHEHEN NOCH ZEICHEN
UND WUNDER

Die fünfzig schönsten Rede-

wendungen der Bibel finden Sie in

diesem hübschen Geschenkbuch

zusammengestellt, originell illustriert

und sachkundig kommentiert.

Mit zahlreichen farbigen Abbildungen.

Hardcover, Fadenheftung.

13 × 21 cm, 124 Seiten.

Auch als Postkartenbuch erhältlich.

ISBN 978-3-438-06289-5

Preis: € 14,90

ÜBERSETZUNG FÜR KINDER
EINSTEIGERBIBEL

Die  erste deutsche Bibelüber-

setzung speziell für Kinder im

Grundschulalter. Die wichtigsten

Kapitel aus Altem und Neuem

Testament in einfachen Sätzen, 

klarer Sprache und mit zahlreichen

Erläuterungen.

Farbiger Festeinband mit Klebe-

punkten zur Einbandgestaltung.

16,5 × 23 cm, 432 Seiten.

ISBN 978-3-438-04086-2

Preis: € 19,99

LUTHERBIBEL REVIDIERT 2017
LEDERAUSGABE PREMIUM

Die Premium-Ausgabe der neuen

Lutherbibel im Schmuckschuber,

aus hochwertigsten Materialien von

Hand gefertigt. Auf 300 Exemplare

limitierte und nummerierte Edition.

Ein Geschenk für den ganz beson-

deren Anlass!

Vollledereinband mit Goldprägung,

Schmuckschuber mit Leinenüberzug.

16 × 25 cm, 1536 Seiten.

ISBN 978-3-438-03387-1

Preis: € 298,00


